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(Fortsetzung aus No. 9.)

sind in zahlreichen V ersuchen erbrachtie V erbindung zw ischen M ast­
ober- und -unterteil erfolgt durch 
zw ei oder mehrere flachg'ewölbte 
schm iedeeiserne L aschen (Abb. 
Seite 36). Ihre Stärke ist so 
bem essen , daß der GH F-Stan- 
dardm ast praktisch die gleiche  
B elastungs-F äh igkeit w ie ein g e ­
w öhnlicher ungeteilter Mast hat. 
B ti starker Ü berlattung des 

Mastes durch Sturm , R eif, Schnee usw . wirkt diese  
Verbindung als Sicherheits-E lem ent. Überlastungen, 
die bei u n gete ilten  M asten zum Bruch führen würden, 
verursachen beim  G H F-Standardm ast lediglich eine 
V erbiegung an der S toß stelle , die durch G eraderichten  
des M astes, n ötigen fa lls  durch A usw echseln  der ver­
bogenen B leche, rasch und leicht w ieder beseitigt w er­
den kann. D ie U m bruch-U nsicherheit des G H F-Stan- 
dardmastes verh ütet natürlich nicht nur Material­
schäden. w ie sie beim N iederstürzen  von  M asten außer 
an diesen selb st auch an Isolatoren, S tützen  und Dräh­
ten entstehen, sondern sie dient vor Allem auch der V er­
hinderung von  U nfällen und Betriebs-U nternehm ungen.

A bgesehen von  den durch die hohe Lebensdauer 
und die Um bruch-Sicherheit bed ingten  V orteilen w irt­
schaftlicher und technischer Art m achen aber auch  
noch w eitere E igen sch aften  den G H F-Standardm ast 
wertvoll. D ie M öglichkeit, bei m echanischen b er- 
letzungen des Ober- oder U nterteiles statt des ganzen  
M astes  nur den schadhaften  Teil auszuw echseln, ist 
besonders bei m ehrfüßigen M astkonstruktionen von  
V orteil, und die M ehrteiligkeit des M astes hat außer­
dem den V orzug, daß sie B eschaffung und Transport

C hem isch-technische Prüfungs 
K arlsruhe äußerte sich am 30.

■ und 
N ov.

insbesondere längerer Maste erleichtert; 
großer L änge auch das Oberteil noch  
mehreren S tü ck en  b estehen  kann. 
E in zelstücke lassen  sich ver­
hältn ism äßig leichter b esch a f­
fen, nötigen fa lls  auch einzeln  
transportieren und ■ erst am  
A ufstellungsort zusam m enbauen.
Auch bei nachträglichem  H öher­
legen  von  D rahtleitun gen  ist 
die A u sw ech selb ark eit der E in­
zelteile  von  V orteil. Durch E in­
setzen  entsprechend  längerer  
G H F -Standard-U ntertoile la ssen  
sich derartige H öherlegungen  
in ein facher W eise  bew irken.
In d ieser V erbindung sei auch  
noch auf d ie vorzügliche E ig ­
nung des Standardm ast-U nter­
te iles  a ls  M ittel zur Instand­
setzu n g  schad haft gew ordener
Leitungsmaste hingew iesen . N ähe­
res darüber w eiter unten.

D ie B ew eise  für die
lastü n gs-F ü h igk eit und die 
bruch-Sichcrheit auch

zumal bei sehr 
aus zwei oder 
D ie kürzeren

Standardm aste 
worden.

D ie staatliche  
V ersuchsanstalt in 
1920 w ie folgt:

„1. D ie V ersuchs-E rgebnisse bew eisen , daß die mit 
G H F-Standard-M astfüßen versehenen L eitungsm aste  
allen in statischer B eziehung zu stellenden Anforde­
rungen voll genügen  und ungeteilten  Masten g le ich ­
w ertig zu achten sind.

2. Bei allen V ersuchen war die M axim alkraft 
größer a ls  das D reifache der zulässigen B elastung bei 
einer B eanspruchung von 110 kg/qcm des H olzes. Bei

G GO
V ersuch I betrug sie also das 5,7fache. Bei Ver-

300 357
such II _( ) , a lso  das 3.8fache; bei V ersuch III

also das 3,6fache. D ie F estigk eit der schm iedeeisernen  
V erbindungsstücke zw ischen M astoberteil und M ast­
fuß entspricht nicht nur der zu fordernden Sicherheit, 
sondern überschreitet sie zum T eil erheblich.

3. D ie A usbiegung bei der zulässigen Zopf­
belastung war nicht größer als bei gew öhnlichen un­
geteilten  M asten, w enn die D urchbiegung nach der

P • l;i
Formel f =  „ T, T m it E =  100 000 ks/<i<m berechnet 3 E J
wird. Auch das bew eist, daß M aste mit GHF-Stan- 
dardfiißen ungeteilten  M asten ebenbürtig sind.

4. Innerhalb der Grenze der zulässigen  B ean­
spruchung traten keinerlei bleibende Form veränderun­
gen ein.

5. Die A nordnung, Zahl und Stärke der für die 
V erbindung zw ischen M astfuß- und Oberteil vorge­
sehenen H olzschrauben hat sich vo ll bew ährt und er­
gab vollkom m en ausreichende F estigk eit.
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m aste, sondern sich led ig lich  um ­
b ieg en .“

A uch auf den in W alhalla­
straße einer B elastungsprob e  
unterw orfenen GH F - S tandard­
m ast trifft das vorsteh en d e Ur­
teil zu. Sein e A bm essungen  
und sein  V erhalten w ährend  
des V ersuches ze ig t das K urven­
bild des V ersuches 3, S. 35.

Bei einem  W iderstand sm o­
m ent des gefährdeten  Quer­
schn ittes von  570 cm3 und der

D a t s c h e n  V e r b i n d e t

ił)
4

T
4

nach den Norm en zu­
lä ssig en  H öchstbean­
spruchung von  1-45 kelcm 
ergibt sich  eine zulässige  
B elastu n g  von

— *
D ie zu lä ssige  Belastung  
oder der Sicherheitsgrad  
der GHF-Standardm aste 
muß unter Annahme 
eines besonderen Ko-

G H F - S  t a n d a r d - D  u p l e x m a s t  b e i  6 0 0  k g  B e l a s t u n g .

K e g e l - A  - M a s t  m i t  GHF - S t a n d a r d -  
F ü ß e n  b e i  2 6 0 0  k g  B e l a s t u n g .

6. D ie Versuche zeigten  ferner, 
daß Maste mit GHF-Standard- 
M astfüßen bei Steigerung der 
B elastung selbst über die vor­
geschriebene Sicherheitsgrenze  
hinaus bis zur m axim alen Um- 
biegekraft nicht umbrechen, w ie  
gew öhnliche ungeteilte  Holz-
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6 H 1 - W e i t s p a n n - M a s t  b e i  3000 k g 
B e l a s t u n g .

R e g e l - Ä - M a s t  m i t  GHF - S t a n d a r d -  
F ü ß e n  n a c h  p l ö t z l i c h e r  Ent l a s t u ng .

effizienten  b estim m t w erden, und 
zw ar unter B erücksichtigung  
folgenderM om ente:D ieForderung  
eines hohen S icherheitsgrades bei 
H olzm asten  gegen über E isen­
m asten w urde ursprünglich d es­
w egen  g este llt , um beim  H olz­
m ast auch dann noch eine hin-
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Oben l in k s : D e r  a b g e s t ü t z t e  M a s t  n a c h  E n t f e r n u n g  
d e s  s c h a d h a f t e n  U n t e r t e i l e s .

Oben re c h ts : A n s c h r a u b e n  d e r  V e r b i n d u n g s b l e c h e  
n a c h  E i n s e t z e n  d e s  F u ß e s .

U nten lin k s: I n s t a n d s e t z e n  e i n e s  4 f ü ß i g e n  K a b e l -  
A u f f ü h r u n g s -  u n d  V e r t e i l u n g s - G e r ü s t e s  d u r c h  

E i n b a u  v o n  G H F  - S t a n d a r d - M a s t f ii ß e n.
U nten  rech ts: U n t e r t e i l  d e s  G H F - S t a n d a r d - D u p l e x -  

Ma s t e s .
reichende S icherh eit zu gew äh rleisten , wenn im 
L au f der Jahre der gefährdete Q uerschnitt in folge  
F äuln is-A ngriffes gesch w äch t und die F estig k e it des

14. Juli 1923.



H olzes durch Feuchtigkeits-Aufnahm e gemindert sein 
sollte. D iese Punkte scheiden jedoch für den Standard- 
mast aus, da bei ihm ein katastrophaler Umbruch, w ie  
oben erwähnt, nicht möglich und zudem der mit Teerol 
imprägnierte Hartholzfuß, abgesehen von seiner dop­
pelt so großen F estigkeit gegenüber Nadelholz, nahe­
zu fäulnissicher ist.

Besonders beachtenswert ist auch, daß nach Ver­
biegen des Standardm astes seine Tragfähigkeit sich 
nicht vermindert. So wurde der vorgeführte Mast bis 
zu einem W inkel von 6 0 0 ausgebogen, ohne daß der 
maximale Spitzenzug von 310 absank. (Abb. S. 38.)

Nach seiner Konstruktion und seinem Verhalten  
kann der GHF-Standardmast demnach in die Gruppe 
,.G estänge aus besonderen Baustoffen", _ Absatz D, 
Ziffer 3 der Normen für Starkstrom-Freileitungen, ein­
gereiht werden, die bis zu 54 ihrer Bruch- und K nick­
festigkeit beansprucht werden dürfen. Da der vorge­
führte GHF-Standardmast bei dem Versuch eine B e­
lastung von 310 ks aushielt, so kann er nach vorstehen­
der Bestimmung bei dreifacher Sicherheit bis zu 103 ks 
belastet werden, was dem oben errechneten Zahlen­
wert entspricht.

D r e i b ö c k e  a l s  H i l f s w e r k z e u g  f ü r  d i e  
I n s t a n d s e t z u n g  v o n  s c h a d h a f t e n  L e i ­
t u n g s m a s t e n  m i t t e l s  G H F - S t a n d a r d -  
M a s t f ü ß e n .  W ie erwähnt, bietet das Unterteil des 
GHF-Standardmastes nebst den Verbindungsblechen  
ein hervorragendes Mittel zur Instandsetzung schad­
haft gewordener Leitungsm aste.

Erfahrungsgemäß werden hölzerne Leitungsm aste  
gewöhnlich zuerst nur dicht über und dicht unter Erde 
schadhaft, und erst allmählich schreitet von hier aus 
die Zerstörung weiter fort. Die gedanklich richtigsten  
der bisherigen A usbesserungs-Versuche laufen daher 
darauf hinaus, das beschädigte M ast-Unterteil recht­
zeitig- zu entfernen und durch einen Mastfuß zu ersetzen.

Von ausschlaggebender Bedeutung für den Erfolg  
dieses Verfahrens ist zunächst, daß die angegriffenen  
H olzteile v ö l l i g  entfernt werden. G eschieht das 
nicht, so bleibt mit dem R est der Schadenstelle ein 
Keimherd zurück, von dem aus die Zerstörung des 
Mastes sich weiter nach oben fortsetzen würde. Ferner 
ist es nötig, die E ntstehung neuer Schäden zu verhin­
dern. Zu diesem Zweck muß der Mast so hoch über 
Erde abgeschnitten werden, daß das stehenbleibende 
Mast-Oberteil unten m indestens 1 ™ von der Erde ent­
fernt und damit den schädigenden Einflüssen der Erd­
nähe, die zu seiner Zerstörung führten, entzogen ist.

Die einzige M astfuß-Konstruktion, die den vor­
genannten Bedingungen entspricht und die Instand­
setzung zudem ohne Betriebsstörung m öglich m acht, 
ist der G H F - S t a n d a r d - M a s t f  u ß. Die W ieder­
herrichtung schadhafter Leitungsm aste durch Einbau 
von GHF-Standard-Mastfüßen bedeutet gegenüber dem  
Einsetzen neuer Maste allein an A rbeitslohn eine Er­
sparnis von m indestens 75 v. H.

Der Einbau des GHF'-Standard-Mastfußes erfolgt 
derart, daß der instand zu setzende L eitungsm ast mit 
Hilfe eines D reibockes äbgestützt wird, worauf man 
das angegriffene Fußstück ausgräbt und entfernt. An 
die Stelle dieses Fußstückes tritt der GHF-Standard- 
Mastfuß. der mit dem Oberteil durch die Standard- 
Verbindungsbleche zu einem Ganzen vereinigt wird. 
Einen Dreibock, w ie er als H ilfswerkzeug zum Ab­
stützen der Maste in Frage kommt, zeigt Abb. — , die 
einen abgestützten Mast nach Entfernung dos schad­
haften Unterteiles darstellt. D ie Anbringung der 
Standardbleche nach Einsetzen des GHF-Standard- 
M astfußes zeigen die Abbildungen S. 39 oben.

Für die Anwendung der Standard-Mastfüße ist es 
praktisch gleichgültig , bis zu welcher Höhe über Erde 
der Mast beschädigt ist. Die Länge des Fußstückes 
läßt sich ohne W eiteres dem jew eiligen Bedürfnis an­
passen. woraus sich die M öglichkeit ergibt, selbst sein- 
stark beschädigte Maste w ieder auf lange Zeit hinaus 
gebrauchsfähig herzurichten. Einen besonderen Vor­
teil bedeutet das bei Trägern zahlreicher Leitungen  
und bei mehrfüßigen K onstruktionen, bei denen die
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A usw echslung sehr erhebliche Schw ierigkeiten  und 
K osten verursachen würde. Abb. S. 39 unten links zeigt, 
in wie einfacher W eise die Reparatur eines vierfüßigen  
K abelaufführungs- und V erteilungs-G erüstes erfolgt.

GHF-S t a n d ä r  d-D u p l e x m a s  t. Der Standard- 
D uplexm ast ist eine V erein igung der K onstruktions- 
E lem ente des G H F-Standard- und des G H F-Duplex- 
m astes. E inzelheiten siehe Abb. S. 34, 38 und 39 rechts.

Auch bezüglich seiner E igen sch aften  verbindet der 
G H F-Standard-D uplexm ast die V orzüge des GHF- 
Standard- und des G H F -D uplexm astes. B ezüglich der 
A bm essungen und des V erhaltens des bei den Vor­
führungen einer B elastung unterw orfenen GHF-Stan- 
dard-D uplexm astes siehe K urvenbild  V ersuch 4 S. 37.

W enn man bei diesem  G H F-Standard-D uplexm ast 
bei Errechnung der zu lässigen  B elastung ähnlich wie 
bei dem vorhin bereits erw ähnten G H F-D uplexm ast als 
größtes W iderstands-M om ent das D reifache der Ein­
zelstange und als zu lässige B elastung 145 kx/qcm \>e\ 
einem Hebelarm von 790 cm einsetzt, so erhält man ein

zu lässiges P =  F= 190 kff'
Auch bei d iesem  zusam m engesetzten  Duplexm ast 

erfolgte kein Bruch, sondern led iglich  eine Verbiegung. 
Obgleich der Mast bis zu einem  W inkel von 6 0 0 aus­
gebogen  wurde, behielt er doch eine solche W ider­
standskraft. daß die auf ihn w irkende und von dem 
D ynam om eter angezeig te  H öchstlast von  600 kK nicht 
zurück ging. D araus geb t hervor, daß die W ider­
standsfähigkeit der V erbindungsbleche auch nach 
deren V erbiegung sich nicht verm indert. (Abb. S. 38.) 

Die Sicherheit war bei dem  vorgeführten GHF- 
6C0

Standard-D uplexm ast eine —  — 3.16fache sie ent-lo  I
spricht also dem über G H F -D uplexm aste in dieser Be­
ziehung bereits G esagten. Die B iegungskurve zeigt 
wiederum  eine fast gerade Linie und bew eist, daß sich 
auch die G H F-Standard-D uplexm aste unter Belastung 
genau w ie die G H F-D uplexm aste verhalten.

R e g e l - A - M a s t  nach Nr. 81 der vom Reichs- 
post-M inisterium im Juni 1922 herausgegebenen Ta­
belle für R egel-A -M aste. Z w ecks V ereinheitlichung der 
statischen B erechnungen der für Postkreuzungen in 
Frage kom m enden A -M ast-Typen hat das Reichspost- 
Ministerium im Juni 1922 eine T abelle herausgegeben, 
aus der für den jew eilig  errechneten Spitzenzug die 
A bm essungen des entsprechenden A-M astes ersehen 
werden können. D er auf dem  W erk W alhallastraße 
vorgeführte Regel-A -M ast w ar nach Nr. 81 der Tabelle 
konstruiert und hatte fo lgen de A bm essungen:
M astlänge im G a n z e n ................................................13 ™
M astlänge über E r d e  11 m
Stärke der Stangen: am Z o p f ............................. 17 em

an der Erdoberfläche . 24,7 cm 
Spreizung der S tangen  am u ntersten  Quer­

riegel .............................. , .....................................2,5 m
E ntfernung von M itte zu M itte der F unda­

m entplatten  ..............................................................3,09 m
Länge der Z a n g e n ........................................................3,35 “
Länge der mit T eeröl im prägnierten  Standard-

H artholzfüße . .  ............................................3 m
Als Fundam entplatten w urden verw endet: 2X54 

E isenbahnschw elle (16X26X90 Abm essung dev 
Hartholz-Dübel: 20X 8X 17'™ . Der Mast, war nicht, 
w ie in der Tabelle vorgesehen, aus un geteilten  Masten­
hölzern zusam engebaut, sondern aus GHF-Standard- 
Masti n. w as nach V erfügung d es R eichspost-M iniste­
riums ebenfalls zu lässig  ist. Er gew ann  dadurch die 
bereits oben erw ähnten V orzüge der Standard-K on­
struktion in Bezug auf E rhöhung der L ebensdauer, der 
Umbruch-Sicherheit usw . —  Der nach den R eichspost- 
 ̂ orschriften in der L eitungsrichtung zu lässige N utzzug  

lür diesen Mast beträgt 600 ke. —  ' (Schluß folgt.)

Inhalt: N eue M ast-K onstruktionen  der A ktiengesellschaft  
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